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Glatz, vom 19 April. 
Der heutige Tag mochte in der Glatzischen 

Geschichtskunde wohl einer der merkwürdigsten 
seyn. Es hielt an selbigem der neuberufene 
TvangelischePrediger derStadt undGrafschaft 
Glatz,Herr!vl SentzkyMit allgemelnerAppro-
ftfttion und Erbauung seine ersteAnzugspredigr 
in der hiesigen Evangelischen Kirche. Nach 
derenEndigungward dieComunion nack) denen 
lnderEvangelisch^LuthersschenKirche gebrauch¬ 
t e n Ceremonien mit vieler Andacht ausge¬ 
heilet, welches deshalb denkwürdig ist/ weil 
eit 142 Jahren dergleichenMenner Evangeli¬ 

scher Gottesdienst in Glatz nicht gehalten wor¬ 
den, t 

Berlin, vom 19 Apr i l . " 
Se. Majestät, der König, haben denbisheri-

gen geheitnen Iustitz-undKammergerichtsrath 
wie auch Lehnsarchivarium, Herrn Scheerer, 
und den bisherigen Hof- und Kammergerichts-
rath, Herrn Reuter, zu geheimen Tribunalsra-
then, wegen ihrer Geschicklichkeit und Dienstei¬ 
fers in Gnaden bestellet. 

Beydem ersten Senat des Hof- und Kam¬ 
mergerichts, haben Se. König!. Majestät, al-
lergnädigst geruhet, dem Directori, Herrn Keß-



ler, die Stelle des verstorbenen ersten Directo-
ris, des Geheimenrath Ulrich, nebsi Vermeh¬ 
rung seines Gehalts zn accordiren; auch dem 
Geheimenrath, Herrn von Froben, den: I /m-
gern, desgleichen den Kammergerichtsräthen, 
Herren Eeelemann und Krüger, ihre bisherige 
Besoldungen, durch eine betrachtliche Zulage, 
w?gen ihrer rühmlichen Application und bishe¬ 
rigen Fleisses, zu vermehren. Bey gedachtem 
Hof- und Kammergerichte sind zu wirklichen 
Rachen bestellet worden derbisherigePommers 
sche Regierungsrath, Herr Grafvon Kamecke, 
öie Referendarii, Herr von Wickersloot und 
Herr Weisbeck, wie auch der Auditeur bey dem 
Infanterieregimente S r . Konigl. Hoheit, des 
Prinzen von Preussen, Herr Le Clerc. 

Da bey der Clevischen Regierullg der bishe¬ 
rige Director und Präsident des dasigenPupil-
lenlollegii, Herr von Pabst, die ErlaAlng seiner 
Dienste, Wgen seines herannahenden Alters in 
Gnaden erhaben, so haben Se. Majestät dage¬ 
gen den bisherigen geheimen Regierungsrach 
Herrn Summermann^ zum Director und Prä¬ 
sidenten der Regierung und desPupillencollegii 
erhoben. Bey gedachter Regierung haben 
Hschstgedachte Se. Majestat den Geyalt der 
geheimen Regierungsräthe, Herrn Reimann, 
Herrn Gwllmann und Herrn vonForell,wegen^ 
chrer Treue und Fleisses, als Pupillenräthe an¬ 
sehnlich vermehren lassen. 

Am Dienstage reisete der Kayserl. Konigl. 
Generalmajor von der Cavallerie, Fürst von 
kobkowitz, nach Petersburg ab. 

Ans Potsdam vennmt man daß der König!. 
Gcheimerath und Leidmedicus, Herr Dsctor 

' Cotheml;s,aus Ansp^ch wieder angekommen 
sind. 

Berlin, vom 2 t Apri l . 
Se. Majestät, der Konig, haben den bisheri-

genHalbeMdtischenRcgiemngsrefelendalium 
Herrn Friedrich Ludewtg Dieterich, zu Dero 
Oberamtsregierungsrath m Breslau aller-
huldreichst ernant. 

Bry dn- GlogauischenKrieges- und Domai-
nenkcunmer, ist der bisherige Cammerfiscal Hr. 

.yenntg, zum Krieges- und Nomainenrath be¬ 
stellet worden. 

Gestern des Vormittags langten Se. Ma5 
jesiat, der König, mit Dero gewöhnlichem Ge¬ 
folge, auöDotsdam hier an; und da der Türki¬ 
sche Gesandte, Achmet Effendi, vor einiger Zeit 
seinen Rappel erhalten; so ertheilten Se. Ma¬ 
jestät demselben die Abjchiedsaudienz, welche 
mit eben der Feeyerlichkeit und Pracht geschahe 
als die Antrittsaudienz. Nach geendigterAu-

'dienz begaben sich Se.Majestat nach Potsdam 
zurück. 

Halle, vom 14 April. 
Gestern Nachmittags um ?Ahr sind derKö-

nigl. Geheimerath und wörtlicher Leibmedicus 
auchGeneralstabsmedikusderKönigl.Armem, 
Dirctor aller medicinischen und chirurgischen 
Sachen in denen König!. Landen, Herr Cothe-
mus,ansAnspach zurück nachPotsdam gegan¬ 
gen ; und man vernimt, daß Ih ro Königl. Ho¬ 
heit die verwittwete Frau Markgrasinn von 
VrandenburgMnspach, von Dero Krankheit 
völlig wieder hergestellet sind. 

London, vom Z April. 
Das Parlament, welches noch viele wichtige 

Dinge in Ordnung zu bringen hat, wird nicht 
eher als gegen Ende dieses Monats auseinan¬ 
der gehen können. Zw Reise desKönigs nach 
Hannover werden schon viele Anstalten vorge¬ 
kehret, ungeachtet sich ein Gerüchte verbreitet, 
daß selbige, wegen geMsscr Umstände, dieses 
Jahr nicht Statt haben wurde. Selbiges 
rühret aber bloß von den Anhängern der Mino¬ 
rität her, dessen Grund oder Ungrund die Zeit 
mit nächstem entdecken muß. Se. Majestät 
werden vor Ihrer Abreist, fals selbige vor sich " 
gehet, noch visle Aemter ernennen und besetzen, 
nttd zur Versicherung eines dauerhaften Ruhe¬ 
standes im Königreiche auch noch andere Vor¬ 
kehrungen treffen. 

Da zwo Stellen zum Orden von Hosenbande 
erledigt sind, so sagt man, daß Se. Majestät sel¬ 
bige wiedernm vergeben, und m höchsteigener 
Person das eine Band S r . Durchs dem Erb¬ 
prinzen von Blüllnschweig, und das andere des 



Prinzen von Wall is König!. Hoheit, anhängen 
werden. 

I n dem Königreiche Bengalen sind zwischen 
dem Nabob Coßim Aky Cawn, und der Ostindi¬ 
schen Compagnie, neue Auftritte vorgefallen, 
welche den dortigen Angelegenheiten ein ganz 
anderes Ansehen geben. Denn mit einem ge¬ 
stern aus Bengalen angelangten Ostindischen 
Compagnieschiss, der konigl. Georg, welches 
den i2tenOct. des vorigen Jahres von da un¬ 
ter Segel gegangen ist, hat die hiesige Compa¬ 
gnie sehr wichtige Depeschen empfangen. Sie 
enthalten, daß am 2 August zwischen der 50000 
Mann starken Armee des Nabobs,und zwischen 
der aus 5200 Mann bestandenen Armee der 
Compagnie, unter dm Befehlen der Majors 
Adams und Camac, ein Haupttreffen vorge¬ 
fallen wäre; daß letztere einen vollkommenen 
Sieg über die erstere erfochten hatte, und daß 
der Nabob Coßim Aly Cawn, nach dieser erlit¬ 
tenen Niederlage abgesetzt, und an dessen Stelle 
sein Vorweser undSchwiegervater aufdenNa-
boblichen Thron, wozu ihm vormals der Lord 
Clive verhelfen, aufs neue erhoben worden wä¬ 
re. Der Feind hatte sich hierauf hintereine 
Verschanzung in Unordnung zurückgezogen, 
und sich in derselben bevestigt,welche dieKönigl. 
Truppen, endlich nach einem monatlichen be¬ 
ständigen Angriffe und unter regulairen Appro-
schen, überwältigt, und wobey sie sich 80 Stuck 
Kanonen, und 150 mit allerley Arten von Kries 
gesbedürfnissen, welche zur Belagerung von 
Calicut bestimmt gewesen, beladener Fahrzeuge 
außer einer ansehnkchenBeute, bemächtigt hät¬ 
ten. Man wäre daher wieder zum Besitz vie¬ 
ler Platze, aus welchen die Con^agnre wäre 
verjagt gewesen, gelanget, und man machet alle 
Veranstaltungen, sich dieser erhaltenen Vor¬ 
theile dergestalt zuNutze zu machen, damit alles 
auf einen guten Fuß wieder hergestellt würde. 

Da sich aber, laut diesen Depeschen der Na¬ 
bob, nachdtzm er die Residenz Mougheer verlas, 
sen, mit seiner Armee bis nach Parna zurückge¬ 
zogen hat, so ist zu vermuthen, daß er dastlbst so 
lanae Posto fassen wolle, bis irgend eine fremde 

Macht sich etwa mit ins Spiel mischen möchte. 
Oer Krieg hat also noch kein Ende. Dieser ist 
die Folge von dem Tractat, welchen der Gou-
oerneur Vansitart mit dem Nabob Coßim Aly 
Cawn geschlossen, und den der Rath verworfen 
hatte. Der Nabob aber bestand schlechterdings 
auf den Bedingen, welche ihm von dem Gou¬ 
verneur eingeräumt worden waren. Die 
üblen Wirkungen davon zeigten sich gar bald, 
indem aller Hände! und Wandel zu Bengal un¬ 
terbrochen, und die Tyranney ärger wurde, als 
unter dem Nabob, Surajah Dowla, welchen 
Lord Clive abgesetzt hatte. Coßim Aly Cawn 
wollte der Factorey zuletzt nicht einmal Feuer 
und Wasser mehr zu Luckepore vergönnen, und 
gab Befehl, dieselbe mitFeuer und Schwerdt zu 
verfolgen. Seine Truppen wurden alle neu 
gekleidet, und nach Art der Europäer in den 
Waffen geübt; auch ward eine trcfliche Feld? 
artillcrie zusammen gebracht, welche Veran¬ 
staltungen seine feindseligen Absichten gegen die 
Engländer sattftun verkundigen. Nunmehr 
scheinen die Maharottoes, und vielleicht auch 
der Groß - Mogul oder der Soubah von Oude, 
des Coßims Parthey ergreifen zu wollen. Die¬ 
ser critischen Aussicht in diesem Lande ungeach¬ 
tet, wahret der Streit, welcher sich zwischen dem 
Lord Clive, der die Ruhe daselbst wieder herzu¬ 
stellen allein im Stande ist, und dem Herrn 
Sull ivan so unglücklicher Weise und so zur Un¬ 
zeit erhoben hat, noch immer fort, und man ist 
auf den: tten April, als den Tag, da man jahr¬ 
lich neue Directores der Ostindischen Compa¬ 
gnie zu wählen pflegt, höchst ungeduldig, um 
alsdann zu vernehmen, ob der Lord Clive die 
Reise dahin, als welche bisher noch immer ein 
Problem geblieben ist, .übernehmen wolle, oder 
nicht. 

Thorn, den 3 Aprik 
Numnehro ist schon alles von Herrschaften 

und Polnischen Truppen vonGraudenz ausein¬ 
ander gegangen. Es sind von solchen viele durch 
und um unsere Stadt gekommen, daß es jeßo 
ziemlich lebhaft bey uns ist. M a n muß gesie< 
hen daß besonderst die ^ooMamiRadzivillischc; 



Husaren, welche an: Sonntage bey unserer 
Stadt vorbey, über unsere Weichselbrücke,nach 
Dibov und Podgórze, marschtret sind, sehr schö¬ 
ne ordentliche und wohlgeübte Leute sind. 

Wi r haben noch Uriach uns über die Ruhe 
und Sicherheit auch in unserer Provinz Preus¬ 
sen zu freuen; ob gleich leider bey dem nicht ein¬ 
mal angefangenem Gmerallandtage kein Kap-
turgerichte für die öffentliche Sicherheit ange¬ 
ordnet werden können, so wenig als die in War¬ 
schau, schon am 2)stcn Februar, unter Vermit¬ 
telung E r . Durchl. des Fürst Primas, S r . 
Excellenz des Bischofs von Eujavien und S r . 
Durchlaucht des Fürst Woywoden von 
Rußland und des Fürsten Großkanzlers von 
Litthauen, zwischen Land und Städten von ei¬ 
ner, und S r . Excellenz dem Woywoden von 
Pomerellen Mostowski, von der andern Seite, 
erfolgte Beylegung der zwischen beydenTheilen, 
schon fast sieben Jahr lang, obgewalteten Miß-
Helligkeiten, die der ganzen Provinz ein grosses 
Feuer droheten, in ihre Erfüllung gebracht wer¬ 
den können, wie sie, aufdem jetzt zu haltenden 
Generallandtag, hat erfüllet werden sollen, von 
welcher Sache wir schon längstens hätten Er¬ 
wähnung thun sollen. 

Vor einigen Tagen meldete sich jemand von 
den Russen bey der hiesigen Schipperschaft um 
Fahrzeuge,die inGraudenz befindliche Rußische 
Magazins, auf der Weichsel nach Warschau, 
transportiren zu können. 

Frankfurt, vom 12 April. 
Seit vorgestern verschwindet nun der einige 

Wochen her unbeschreiblich grosse Glanz der 
hiesigen Stadt. Sie war nur auf kurze Zeit 
der Mittelpunct, um den sich Deutschland dre¬ 
het, und das hier gleichsam ganz zusammen ge¬ 
flossen gewesene deutsche Reich vertheilet /ich 
wieder in seine gewöhnliche Sitze. Es war 
vorgestern gegen 6 Uhr des Morgens, als das 

allerhochsieOberhaupt, Se.Majesiät derRöm, 
Kayser, und des Rom. Königs Majestat, nebst. 
S r . König!. Hoheit des Erzherzogen Leopolds, 
unter vielen ic)c)O Segenswünschen, und Ab-
feurung der Kanonen von hier abreisten. Die 
Bürgerschaft paradirtm in den Gassen der 
Sradt/und die bürgerlichen Cavallenecompa-
guicn zu Pferd, vor den; ^h?r. 

Ee. Churfürst!. Gnaden von Cölln, hatten 
sich Abeudo zuv.or inDerc auf dem Mayn lie¬ 
gende Jacht bcgeben,unt fuhren fast zu gleicher 
Zeit ab, unter dem Feuern von 325 Kanonen 
vondeuWMen. Schon um 5 Uhr, fast eine 
Stunde vorher, waren Sc. Cyurfürsil.Durchl. 
von der Pfalz m cognito abgcreiset. 

Gestern Morgens sind Ee. Churfürstl.Gna-
den von Trier unter ebenfallsiger Abfeunmg 
von i25Kanonen zu Wasser abgegangen; und 
um Mittag geschahe der Abzug der Nürnbergs 
scheu Herren Deputaten, milder Krone, und 
andern Reichsinsignien; auch ist die Taxord-
mmg von wegen Reichsmarschallamts uuter 
Trompeten und Pauckenschall öffentlich ausgc-
ruffen worden. 

Heute um Mittag haben Se. Churfürstliche 
Gnaden von Maynz die Stadt verlassen, und 
wurden abermals 125 Kanonen abgefeuert. 
Kurz zuvor legten die beyden Herreu Bürger¬ 
meister und Herr Syndicus Schutt, als Depu-
tirte Eines Hochedlen Raths, bey Hoch-Ihro 
die Abschiedscomplimenten ab. 

Hannover, vom 10 Apri l . 
Die Nachrichten aus Londen, welche heute 

eingegangen sind,geben uns die erfteulicheVer-
sicherung, daß unsers Königs Majestät Dero 
Churfürstenthuin und die hiesige Residenz mit 
Dero Gegenwart gleich nachOstern begnadigen 
werden. Man setzet die Abreise des Königs 
von London aufden 30. dieses Monats. 

Nach-
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Petersburg, vom 20 Marz. 
Zufolge Nachrichten aus z^la ist den zoftm 

September verwichenen Jahres einEngksches, 
Mit Rußischen Waaren aus dem Haven von 
Ottega, unweit Archangel, nach Ir land belade¬ 

t e s Schif, die Susallna genannt, durch einen 
heftigen Sturm an die Küste der sogenannten 
lieben Inseln verschlagen worden, und daselbst 
gescheitert. Der Schifscapicam, John Bennot, 
ind das übrigeSchifsvolk,2Mann ausgenom-
nen, haben sich zwar gerettet, und sind von emi-
M vorbey fahrenden Fischecn,nachdem sie ver-
chiedene Tage das gröste Elend ausgestanden 
.alten, aufgenommen, und nach Kola zu dem 
ortigen Woywodm gebracht worden; Stat t 
ber bey demselben einige Hülfe zu finden, und 
! ihrem Gesuche gewillfahret zu werden, haben 
e vielmehr von der Habsucht dieses Mannes, 
mt des Berichts des Schifscapitams, allerley 

Brdr5ckuttgen erdulden müssen. Ein so sehr 
wider die Menschlichkeit streitendes Verfahrn 
Kegen Nothleidende, hat bey unserer huldreich¬ 
sten Monarchie, sobald Sie davon unterrichtet 
worden sind, nach Dero angebornen Berechtig? 
keits- und Menschenliebe, nicht anders, als den 
höchsten Unwillen gegen gebachten Woywodew 
erregen können. Ih ro Kaysirl. Majestät ha-
ben allch sogleich einen expressen Officier von der' 
Gmche mit Dero speciellen Befehlen abgeferti¬ 
get, die Sache an Ort und Stelle nach aller 
Schärft zu untersuchen, und, wofern es sich in 
der That so verhielte, den Wöywoden mr ver¬ 
dienten Strafe zu ziehen, Ih ro Majestat haben 
zu gleicher Zeit, aus wahrem Mitleiden bewo^ 
gen, gedachtem Officier aufbas nachdrücklich¬ 
ste anbefohlen, dem Englischen Schifsnpitaiw 
und dessen Schifsvolkealle nur mögliche Hülfe 
zulomnten zu lassen» 

nistliche Betrachlungen uno Reoen bey Einsegnung angehender Eheleute, nebst emn Anlei¬ 
tung was ein Prediger in Ansehung des Ehestandes seiner Zuhörer zu beobachten und wie 
er sich disfalls in seinem Antte vorsichtig und erbaulich zu verhaken zua^ Unterrichte und 
Er^uungherausgegeben ron I oh . AdamBrehmen 8oo Jena 1764^ 

reye Beurtheilung die nemste Litteratur betreffend Nen Bandes ites Stück ZvoJena. 
îmon Pal las Anleitung zur practischen Chirurgie, zum Gebrauch seiner Zuhörer bey seine» 
jährlichen W ntervorlesung^^ herausgegeben 3oo Berlin l /öz . 
errn Cl ubius Pouteau, vermischte Schriften von ber WundarzneykunstMls dem FrsnzössB 
sitzen übers tzt vsn Georg Ludwig Rumpelt, mit Kupfen 8vo Dresden 1764. 1 R t l . 20 sal. 

Dem Publiko wiro hiermit bekant gemacht, ^ Kauf den bevorstehenden!.,May und 
den nachfolgenden Tagen dieses itzllaufenden Jahres des verstorbenen geheimen Iusiitz-
nhs B rcn von Kittlitz hinterlassene sehr ansehnliche und fast in alle Theile berWissenschaf-
l publica au^wnig leße veräußert und älftsalnret werden sollä 
l weröendemnach alle und jede welche aus dieser Büchersamlung etwas zu erstehen und 
ifiich an sich zu bringen Lust und Belieben tragen, an erweldetem Tage tn de» Echäftr-
en HauseoufderIunternsasseaUhlerzuBrislau ficheinzufinden, ihr Gebot zuthun und 
tdenn zu gewärtigen haben, daß die Bücher dem Meistbietenden gegen baare Bezahlung 
eben zugeschlagen und überlassen werden. Breslau den 23. Jan 1764. 

( I . . 8 . ) König!. Preuß. Breßl. Qberamtsregierung. 
mehr den 2Ö I « H , 

»hier in die Fremde gegangen/ undsttt dtrZtitvon sich und seinem Aufemhalt niemanden 



allhier Nachricht gegeden, wird vor selne Person cdkr^^yjem^mAbledendcPnErrer a^ in-
cottaco oder ex tcNamcnts) hierdurch auföen^Iun. den27Iul. und ^Oct. a. c. als in t^r-
mlno ukimo Lc peremcorio vor uns in früher Tog^szcit in cun^ zu erscheinen, und sich ln Per^ 
son zu seinem Vermögen, zu melden, oder dessuErdev ^uat^Iez sich gehörig 26/^5azulegt 
timiren. mit dem'Andeuten össentlicll vorgkladen,daß cy stin m oder deren Außenbleiben er 

sciNlN m t ttamento patcrno 
subßttuirte Erben^hne allk Caution atzuticuetwerden foue« Neiß i>en 27März 1764. 

Bürgermenler und R th. 
Oer^aldlrr^ft l leIol) Anton George^ron, 

«nfdle Wanderfchafft gegangen, und feit der Zeit von sich und seinem Aufenthalt niemanden 
«llhier Nachricht gegeben, wird vor seine Person oder bey seinem Ableben besten Erben »K m 
nttatG oder per rest^menrum hiermit auf den 2y May, den l 7 I u l . und den 25 Sept. a. c. 
als inrermlno ultuno sc peremrorio vor uns in früher Tagecheit m curia zu erscheinen, und 
fich zu seinem solange lub ( ^ zu melden oder dessen Erben qua 
talez fich zu legitimiren, edictaliter vorgeladen, mit dem Andeuttn, daß bey seinem oder dl ren 
Außenbleiben er pro morruaerttäre: und sein Vermögen seiner aäHHa cnrzZe sich l gitiwir-
^en nächsten Anverwandtin der Fr u Johanna vereht. Walb-ngerln geb. Krömn, ab^ue 
^ullHcg^nOneadjudiciret werden solle. Neiß den 27 März 1764» 

Burcprmeister unb Ra^b^^ ^ ^ ^ ^ . 
Da zum Verkauff eitler Quantttat FlkurelstldrTörmiNusauföen 21 Man a c. ange-

fttzet worden: so lässet Wagistratus der Ksnlgl. Hauot-und Residenzstadt Breslau solches 
hierdurch zu dem Ende bekant machen, damit Kauft stige sich bemeldten Tcrmwo Vorwitz 
tags um 11 Uhr auf dem Rathhause einfinden, ihr Ge^ot ablegen, und gewärtigen können, 
daß diestFleuretseidedemMeMbietenben gegen baar^BezühlüNginPreus^ Cour. werde zu^ 
geschtagen werden Sign. Breslau den 5 April 1764. ^ 

Auf oen yten Way, und die Nachmittags um g ühr 
sollen in dem amNeum^rckte achter gelegenen und,um goionenLc ma?s geaanntenKretscham^ 
H?.use verschiedene Mobilien an Gold, Silber, Kiet ern, WMeug, Kupfer, Zinn, und 
Meßin?, nnd allerhand Fahrntß, össentlichan den Weisttietendenverkouftt und gegen baare 
BejOhlunq in neu Preuß Courant abqefolaet werden. B eslan, den 5 April ^7/)4. 
' ^Mist diese Woche aus einem Zimmer von der To.leter, ems ooalrünl. tc gekerbte filderne 
grosse Schachtes worinnen eine Schnure interutt- oder Lothpsrlen, in Rofti gefabelf/ befinde 
lich gewesen, diebischer Weist entwendet worden. Solte jemand davon Nachritt)« geben kön¬ 
nen, der beliebe es in der Geolge Gottlieb Hornischen Buchhandlung im Deutschmon îschen 
Hause zu melden und einen sehr guten Rekompensat erwarten, und verspricht man, so es ver^ 
lanatwird, des Anzeigers N-Hme zu verschweigen. ^ 
"̂  OlHS DVlmr^um Lanqendluu, so bey Reichende ch, und Manze, so bey Streblen gelege^ 

machet dem Pudlico bekannt, daß daselbst noch ein Vorrath von unterschieden'^Echgaren 
Sommer- und Wlntez wolle zum Verkauf lieget, nnlche in Summa, und auch einölen Schaas 
ren verkaust werden so3.. Wer solch? vounsthen kan sich in Bielau bey dem Renntmeists 
Stoppel, oder in Manze bey dem Insp^cto? Klinckicht, allenfalls aber auch bey der Herrschaf 
<eltst melden, und eines stuten Vccorbsgewärtigen. Bielau den i6ten April 1764. 
Diese Zeitungen werden Wöchentlich ereywal, Mondtags, Mittwochs unl< Sonu<ibellts, zj 

Breßlau in N?iIH.GOttlieb R s r n und Gamperts Buchhandlung am Ringe im 
Hornischm Hause,ausgegeben,unhstnbauchaufaüenHönigl.Postämternzuhadm. 


